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Grundsatzliches zum Aufklarungsfilm

Dah eine Aufklarung, und zwar eine mdéglichst klare und ehrliche, in
den Fragen des sexuellen Lebens fiir die heranwachsende Jugend und
fir weite Teile des Volkes wiinschbar, ja notwendig ist, steht hier auker
Frage. Manches Ungliick und manche menschliche Tragik hatte wohl ver-
mieden werden konnen, wenn frihere Generationen auf diesem Sektor
ihre Pflicht immer erkannt und nicht aus falscher Scham diese so wichtige
Erziehungsaufgabe vernachlassigt hatten. Was uns hier allein interessiert,
ist die Frage: Ist der im 6ffentlichen Kinotheater gezeigte
Film ein geeignetes Mittel zu einersolchen sexuellen Auf-
klarung? Es sei dahingestellt, ob in einzelnen Ausnahmefallen, so
z. B. beim epidemischen Ueberhandnehmen der venerischen Krank-
heiten, wie es offenbar unmittelbar nach dem Krieg in einigen von
fremden Truppen besetzten Landern der Fall war, dem Film eine ge-
wisse Aufklarungsarbeit Uberantwortet werden kann. Der schamlose
Film «Schleichendes Gift» wurde in diesem Sinn als «minus malum» so-
gar von Osterreichischen bischoflichen Ordinariaten unter gewissen
Sicherungen empfohlen. Wir haben mit unserer Frage lediglich die in
unserem Lande immer wieder periodisch angebotenen und emptohlenen
Aufklérungsfilme im Auge, und wir wagen zu behaupten: die éffentliche
sexuelle Aufklarung unseres Volkes und vor allem der Jugendlichen im
Kinotheater, so wie sie in den letzten Jahren immer wieder beinahe als
eine Grofstat hingestellt wurde, ist ganz einfach ein grober Unfug, denn
der Film ist, in aligemeiner Vorfiihrung im Kinotheater gezeigt, ein véllig
ungeeignetes Mittel, die sexuelle Erziehung an die Hand zu nehmen.
Wir mochten unsere Auffassung anhand von vier Thesen darlegen:

1. Die stufenweise voranschreitende sexuelle Aufklarung, vor allem
wenn ins Einzelne gehend, im Detail biologische und physiologische
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Vorgange erklart werden sollen, ist eine der heikelsten Aufgaben der
Erziehung und darum in erster Linie Sache der Eltern resp. der Erzie-
hungsberechtigten, eventuell auch des Arztes und, fur Fragen, die die
sittliche Verantwortung, die moralische Fihrung des Gewissens betretfen,
auch Sache des Seelsorgers. Soll dabei nicht mehr niedergerissen als
aufgebaut werden, so mufy die Autklarung individuell gehalten sein, das
heift zarte Rucksicht nehmen auf die Bedurfnisse, auf die geistige und
seelische Eigenart des Aufzuklarenden. Sie muf taktvoll und diskret sein,
wenn auch mit aller winschbaren Klarheit, nichts vertuschend, alles klar
beim Namen genannt werden muly. Der Film versagt hier vollkommen.
Er vergrébert alles, denn er ist ja fir Ungezahlte bestimmt und mufy Gber-
deutlich sein, damit auch der letzte, geistig bescheidenste Zuschauer das
Gezeigte versteht.

2. Sexuelle Aufklarung hat, richtig verstanden, nicht nur und nicht in
erster Linie die rein materiellen, physiologischen Vorgénge ins Bewuft-
sein zu stellen und zu erkidren, sondern sie ist vor allem andern Erzie-
hung zu einer edlen Gesinnung dem Geschlechtlichen gegenlber. lhr
Ziel ist Ehrfurcht vor dem Geheimnis der Menschwerdung und die Wek-
kung der Verantwortung im Gebrauch der Geschlechtskraft aus der
Sicht eines gegebenen Gottesplanes. Dieses Ethos kann im Grunde nur
im personlichen Téte-a-téte von Mensch zu Mensch und in ernstem
Zwiegesprach, hochstens aber in einem darauf innerlich vorbereiteten
kleinen Kreis (z. B. Jungmannschaft, Pfadfinder usw.) entstehen. Der Film
erscheint uns auch dazu vollkommen untédhig zu sein; er zerrt alles nach
aufien, an die grohe Oeffentlichkeit und stellt das Bildhatte brutal in den
Vordergrund, wobei das, was auf der Leinwand gezeigt wird, kaum ein-
mal dieses zarte, geheimnisvolle Etwas in der Seele hervorzuruten ver-
mag, das den jungen Menschen befallt, wenn er zum erstenmal mit
staunender Bewunderung aus berufenem Munde von der Grohe des
Planes Gottes hért.

3. Grundlage jeder richtigen geschlechtlichen Erziehung und Auf-
klarung, gleichsam der Pol, auf den sich immer wieder alles ausrichten
muly, ist das Gesetz Gottes, das sechste Gebot des Dekalogs. Im Hinter-
grund von allem steht immer das Wissen um die Erbslinde, und als Frucht
dieser Siinde, in ihrem Gefolge, die Begierlichkeit, d. h. der Hang zur
Auflehnung gegen das Gesetz, zur personlichen siindhaften Tat. Nicht
alles, was «gemah der Natur» ist, mufy auch schon immer erlaubt sein.
Die sexuelle Autklarung bedart daher der sicheren religidsen Unter-
mauerung. lhr letztes Ziel ist nicht blok Belehrung, sondern Bildung des
Willens in der Unterwerfung unter Gottes Gebot. Es gentigt keineswegs,
nur die schrecklichen persénlichen Folgen der Liederlichkeit (wir den-
ken da besonders an Bilder von mit venerischen Krankheiten befallenen
Organen) zu zeigen, ganz abgesehen davon, daf diese Folgen siind-
hafter Beziehungen nur selten und ausnahmsweise derart abstohende,
krasse Formen annehmen, wie sie gehauft in mehreren Aufklarungsfilmen
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héchst abstohend dem Publikum dargeboten werden. Liegt der Fali
nicht ahnlich wie bei anderen Verfehlungen gegen das Sittengesetz, wo
es ja auch nicht geniligt, z. B. mit dem Finger auf die Geféngnisse zu
weisen, um jede Versuchung, Verbrechen zu begehen, abzuwenden.
Die Schockwirkung mag gewify bisweilen auf besonders gefdhrdete Ele-
mente heilsam wirken; doch auf die Dauer genligt sie nicht, sie mahnt
oft nur zu vermehrter Vorsicht fur die Zukunft.

Ein Film mag noch so gut gemeint sein, auf die befriedigende und
einzig wirksame religiése Motivierung meint er schon darum verzichten
zu missen, weil er ja fir alle Menschen, religiése und nicht religidse,
bestimmt ist und darum, um ja niemanden zu stofen, auf der Basis einer
breiten menschlichen Wohlanstandigkeit verweilen zu dirten glaubt.

4, Ein besonders wichtiges Moment durfen wir schlieflich nicht auker
acht lassen: Beweggrund wahrer sexueller Aufklarung mufy immer sein
die ernste Sorge fiir die korperliche und seelische Gesundheit der Mit-
menschen, die Nachstenliebe. Niemals aber darf sie aus ungesunder
Sensationslust geschehen. Der Beweggrund zur Schatfung und Vortih-
rung sogenannter Aufklarungsfilme ist aber immer oder fast immer das
erhoffte Geschaft, das schnode Geld, wobei die Sensationslust willkom-
mene Vorspanndienste zu leisten hat; er ist meist reine Spekulation, ein
Ausschlachten niedriger menschlicher Instinkte und ungesunder Neu-
gierde, zumeist verstarkt durch eine raffinierte, verféngliche Inseralen-
praxis.

Soweit unsere grundsétzliche Einstellung zur Gesamtfrage der sexuel-
len Aufklérung im &ffentlichen Kinotheater durch die sogenannten Auf-
klarungsfilme. Wir verhehlen uns nicht, dah manche der angedeuteten
Mangel weitgehend, unter besonders glinstigen Bedingungen, neutra-
lisiert werden konnten, so z. B. durch eine vertiette, von hohem sitt-
lichem Ethos getragene Einfihrung in geschlossenem Kreis, in welcher
z. B. die fehlenden religiosen Motive in den Vordergrund gestellt und
wodurch der Eindruck gewisser krasser Szenen weitgehend gemildert
werden kénnte.

Man verstehe uns recht: Diese Zeilen bezwecken durchaus nicht, die
Frage «Aufklarung oder nichi?» zur Diskussion zu stellen; sie scheint
uns langst in bejahendem Sinne geldst zu sein. Es geht vielmehr darum,
der mehr und mehr Uberhandnehmenden Tendenz, das Kinotheater zu
einer Aufklérungsstatte zu machen, entgegenzutreten und vor den iiber-
schwanglichen Vorschuh-Lorbeeren so mancher Aufklarungsfilme, die
sich bei ndherem Zusehen als minderwertige Machwerke entpuppen, zu
warnen. An den staatlichen und kirchlichen Behérden wird es im Einzel-
falle liegen, zum Rechten zu sehen und zu bestimmen, wie weit allen-
falls ein in rechter Gesinnung und in der rechten Perspektive geschaf-
fener Film zur 6ffentlichen Vorflhrung zugelassen werden kann. Die bis-
herigen jahrelangen Erfahrungen stimmen uns allerdings in bezug auf
die Qualitat der sog. Autklarungsfilme mehr als skeptisch. Ch.R.

19



	Grundsätzliches zum Aufklärungsfilm

